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g) Afchengräber (Fig. 28”). Es wird angenommen,

dafs mit der fakultativen Einführung der Feuerbeftattung, wie

es das Beifpiel anderer Städte lehrt, täglich durchfchnittlich

nur eine Leiche verbrannt wird,

Somit fiellt fich der Hundertanteil der jährlich durch das

Feuer beilatteten Leichen auf 2,25 Vomhundert, d. i. auf 365.

Die angenommene Turnuszeit {teilt fich für alle Afchengräber,

d. h. für jene im Leichenverbrennungshaufe felblt, in den an-

fchliefsenden Kolonnaden und im Urnenhaine auf 10 Jahre.
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Das Gefamtausmafs der Gräberfläche im Freien beträgt demnach . . . 83,2409 ha

die Bauten beanfpruchen eine Grundfläche von . . . . . . . . . . 1,9008 »

die Hauptwege, Pflanzungen und freien Plätze . . . . . . 25.3542 »

die Gefamtgrundfläche des Friedhofes alfo . . . . 110,4959 lm.

c) Geftaltung der Baulichkeiten.

I) Baulichkeiten für fakultative Aufbahrung der Leichen.

Die im Anfang des vorigen ]ahrhunderts üblich gewordene Sitte des Aus-

f’tellens der offenen Särge in Kirchen und Kapellen wurde in den fpäteren Jahr-

zehnten allmählich aufgegeben. (In Preufsen ift ein diesbezügliches Verbot im Jahre

1801 erlaffen worden.) In gleicher Zeit il’t auch die Verwendung der Krypten zum

Zwecke des Ausftellens von Leichen verboten worden. Allmählich entfland das

Bedürfnis, den Leichnam vom Sterbelager wegzufchafi’en und in befonderen Leichen-
anf’talten aufzuf’tellen.

Die Gründe, welche die Erbauung der erfien Leichenkammern veranlafst

haben, find allerdings nicht rein hygienil'cher Natur. Im Anfange waren es viel-

mehr die Rückfichten auf fcheintote Menfchen und die Furcht vor dem Lebendig-

begrabenwerden. Erft in der folgenden Zeit der Entwickelung der Leichenhallen-

frage wurde die Notwendigkeit diefer humanen Einrichtung lediglich vom hygieni-
fchen und wirtfchaftlichen Standpunkte anerkannt.

Das Belaffen des Leichnams auf dem Sterbelager vor der Beftattung, be-

fonders im Falle einer anf’teckenden Krankheit, wurde fchon längft als im höchften
28) Für Kinder bis zu 6 jahren.

29) Für hohe Geißliche.


